DRUNTER UND DRÜBER

Arbeitsgemeinschaft Diessener Kunst eröffnet Saison

DIESSEN | Die Arbeitsgemeinschaft Diessener Kunst, ADK, eröffnet am Samstag, 24. März die Ausstellungssaison in den Diessener Seeanlagen. Nach der langen Winterpause laden die 30 ADK-Künstler in den Pavillon am See, um ihre aktuellen Arbeiten zu zeigen und mit vielen Gästen den Saisonauftakt zu feiern. Das Flötentrio um Brigitte Büchner begleitet durch den Nachmittag, und ADK-Vorsitzender Wolfgang Lösche stellt vor, was in der Künstlerkolonie den Winter über zum Motto „drunter und drüber“ entstanden ist. Die Begegnung am See beginnt um 15.30 Uhr.

Wenn in der Kunsthalle zwischen historischen Bootshütten, Dampferanlege und dem Seeufer die Türen aufgehen, die Diessener Kunstschaffenden mit neuen Bildern, Keramiken, Glas-, Stein- und Holzobjekten – natürlich auch mit Putzzeug – anrücken, um den Pavillon frühlingsfit auf Vordermann zu bringen, weiß ganz Diessen, dass sich die kalte Jahreszeit langsam verabschiedet. Immer kurz vor Ostern empfängt der Pavillon seine ersten Gäste. Kurze Zeit später startet dann die weiß-blaue Flotte in See, und der gewohnte Sommerbetrieb am Seeufer pendelt sich ein.

Das „Schaufenster der Diessener Kunst“, sprich der ADK-Pavillon spielt dabei eine wichtige Rolle. Hier verbünden sich Kunst und Kunsthandwerk und entführen Einheimische und Touristen in die kreative Welt, die „typisch Diessen“ ist. Mit Keramik und Zinn, die seit alters her in vielen Werkstätten des Ortes ansässig sind, erleben die Besucher zwei Kunsthandwerke, die den Ruf der Marktgemeinde als Künstlerkolonie in die Welt hinausgetragen haben und es noch immer tun. Gefolgt von Holz- und Steinbildhauerei, Textil- und Glaskunst, Gold- und Silberschmiede, Papierveredelung, Malerei, Grafik und Kunstschmiede.  

Jedes Jahr wird die Saisoneröffnung vor allem auch von den Kunstsammlern mit Spannung erwartet und die ersten Blicke gelten den Neuheiten, die die Werkstätten und Ateliers heuer zum Thema „drunter und drüber“ präsentieren. Dagmar Larasser vom ADK-Vorstand hat das Thema eingebracht, „weil es für jede künstlerische und handwerkliche Disziplin passt“, sagt die Keramikerin. Die meisten Gewerke leben vom drunter und drüber der Werkstoffe. Bei der Töpferkunst wird Ton von Glasuren und Dekoren überlagert, von Techniken, Ritzungen und Schichten. Gleich welches Handwerk man betrachtet, nie spielt ein Material ein Solo: Textilien werden miteinander verbunden, bei den Zinnarbeiten bedecken Farbschichten das Trägermaterial, bei der Glaskunst überlagern sich Glasschichten und der Holzbildhauer fasst seine Schnitzwerke mit Farbe. Eine charmante Zufälligkeit ist Marion Bembés Collage, die als Titelbild zur Ausstellung ausgewählt wurde: Das Werk aus 2007 (30 mal 28 Zentimeter) trägt den Titel „drunter und drüber“ und verdeutlicht, wie sich neue Malgründe und historische Schriftblätter künstlerisch verbinden und überlagern. 

Der Pavillon am See ist ab Sonntag, 25. März täglich von 11 bis 18 Uhr geöffnet. Wer mehr wissen möchte, schaut ins Internet unter www.diessener –Kunst de                                          Beate Bentele.
